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Samstag , L« August L8VS

Deutschland .
*

Straßburg , 14 . Aug . Durch Verordnung des Be -

zirkspräsidenten wird der Bezirkstag von Unter elsaß
auf den 28 . d . , die Kreistage auf den 18 . d . und 11 .
Septbr . einberufen .

Metz , 11 . Aug . ( Schw . M .) Auf einem Gebiete , das zu
dm wichtigsten gehört , herrscht bei uns noch vielfach die
größte Verwirrung . Es ist dies das Medizinalwesen .
Seit 1 . Nov . v. I . nämlich wurde an Stelle der französischen
Pharmakopöe , des sog. Loäsx meäicsmMtsrms , die kksrws -
« nxoes Zermsuioa eingeführt . Wer mit der Sache einiger¬
maßen bekannt ist , wird einsehen , welche Schwierigkeiten
und Unbequemlichkeiten ein solcher Wechsel für Aerzte und
Apotheker hat . Es kam daher häufig vor , daß Elftere ihre
Rezepte ganz oder theilweise nach der französischen Phar¬
makopöe verschrieben , welche dann von Letzteren nach der
deutschen ausgeführt wurden , oder umgekehrt . DaS ist nun
aber für das Publikum mit der größten Gefahr verbunden .
Denn manche Präparate haben in beiden Pharmakopöen
ganz die gleiche Bezeichnung , sind aber manchmal in sehr
verschiedenem Stärkegrad dargestellt . Diesem , wie noch
verschiedenen andern Uebelständen , z. B . der theilweise un¬
genügenden Buchführung der Apotheker , der von französi¬
schen Zeiten her üblichen mangelhaften Aufbewahrung der
Gifte rc . soll nun durch eine gegenwärtig stattfindende
gründliche Visitation sämmtlicher Apotheken abgehol¬
fen werden , und es ist im Interesse der Wichtigkeit des
Gegenstandes nur zu billigen , wenn die betreffenden Revi¬
sionen mit einer Strenge durchgesührt werden , welche die
Apotheker der französischen Schule , die , wie es scheint , auf
charakteristische Ausstaffirung ihrer Schaufenster mit farbi¬
gen Gläsern und allen möglichen und unmöglichen Präpa¬
raten das Hauptgewicht legen , unter der früheren Regie¬
rung nicht gewöhnt waren .

Portugal .
Lissabon , 10 . Aug . In das Grenzdorf Carvalhas ist

eine Bande von 500 spanischen Rebellen eingerückt ,
aber bald darauf auf spanisches Gebiet zurückgezogen . In
Folge dessen hat die Regierung Truppen an der Grenze
aufgestellt , welche alle auf portugiesischen Boden übertre¬
tenden Aufrührer zu interniren haben . Daß die Rädels¬
führer des Aufstandes in Sevilla sich hieher geflüchtet ha¬
ben , ist eine Thatsache ; Pierrad , Borreguero , Linacero und
der Advokat Castro sind auf einer portugiesischen Dacht
den Guadalquivir hinab entkommen und in einem Hafen
der Provinz Algarve anS Land gestiegen . Die diesseitigen
Behörden haben sich jedoch ihrer versichert und sie sollen
nach Lissabon gebracht werden . Dem Vernehmen nach ver¬
langt die spanische Regierung die Auslieferung dieser
Flüchtlinge .

Siebenter deutscher Protestantentag . I.

m . Leipzig , 13 . Aug . Nachdem gestern die Verhandlungen des
siebenten deutschen ProiestantentagS durch Sitzungen der Ausschüsse
eingeleitet worden waren , fand heute Morgen ^ 9 Uhr der Eröffnung »-

gottesdienst in der Nikolaikirche durch eine Predigt des Prof . Baum »

garten aus Rostock statt . Die „ Kirche der Zukunft " war
das Thema der in gewaltigen Zügen entworfenen Predigt .

Die Verhandlungen begannen darauf um 11 Uhr Vormit¬
tag « in der Aula der Universität . Die zahlreiche Versammlung über¬
schreitet bei weitem die Zahl der bis gestern Abend angcmeloeten
GLste ( 100 ) . Prof . vr . Hotzmann eröffnet « die Versammlung . Er
zeigte an , daß eine plötzliche Erkrankung de » Hr « . Geh . Rath vr .
Bluntschli dessen Erscheine » an der Versammlung verhindert hat .
Deßbalb wird die Tagesordnung umgesetzt ; für heute ist die Bespre¬
chung derEinführungder Zivilehe angesetzt , dieKirchen -
verfassungs - Frage aber auf Donnerstag , den 14 . d . verscho¬
ben . Für die Leitung der Verhandlungen werden die Vorschläge des
weiteren Ausschusses -gemacht . Hr . Prof . Räbiger aus BreSlau
wird als erster , Diakonus Binkau aus Leipzig als zweiter Präsident
vorgeschlagen . Beide nehmen die Wahl an . Hierauf eröffnet Hr . Prof .
Räbiger die Verhandlungen , indem er auf die Aufgabe des Pro -
testantenvereinS hinweist . Diese bestehe darin , darauf hinzuarbeiten ,
daß im Geiste des Verein » die Verfassung der deutschen evangelischen
Kirchen hergestellt werde . Die konfessionelle Partei wolle die Herrschaft ,
die sie bisher ausgeübt , möglichst behaupten und in Folge besten dem
Protestanlenvereine entgegenarbeiten . Man erinnere sich an die Ab¬
setzung Sydow ' S, an die Kofistorien in Hannover , welche evang . Geist¬
liche anderer deutscher» Kirchen vom geistlichen Lehramt auSschließen ,
weil sie nicht bekmntnitztreu befunden . Gegenüber diesen unerfreu¬
lichen Dingen stehe aber auch manches Erfreuliche . So habe die oberste
kirchliche Behörde in dem endgiltigen Entscheid der Sydow ' schen Ange¬
legenheit durch Umstoßung des Absetzungsurtheils anerkannt , daß die ev.
Kirche berechtigt ist , ihr Bekenntniß mit Rücksicht auf die

geistigen Bedürfnisse der Gegenwart zu ändern . Erfreulich sei auch
der Fortschritt , den der Altkatholizismu » gemacht hat . Durch
ihn werde in den deutschen Landen der Einfluß der römischen hierar¬
chischen Macht gebrochcu , deßhalb sei sein Streben dem des Protestan¬
tenvereins verwandt ; erfreulich die Sympathie , die dem Verein von
außen entgegenkommt , wie die -Abgeordneten der Unitarier aus London
und Klauscnburg beweisen, erfreulich die wachsende Ueberzeugung , daß
in dem orthodoxen KonfessionaliSmuS für das deutsche Volk eben so
wenig Heil zu finden sei , wie im römischen Katholizismus . Unter
diesem Eindrücke , so schloß der Redner , wollen wir in die Verhand ».
lungen eintreten und dahin wirken , baß von unserer Seite aus das
Evangelium der Liebe und Wahrheit in das Herz des deutschen Volk «
ringepflanzt werde .

Die Versammlung tritt sodann in die Verhandlungen über die The¬
sen, die Einführung der Zivilehe betreffend , ein . Dieselben lauten
in der durch die Ausschüsse ausgestellte » Form :

Sätze , die Einführung der Zivilehe betreffend :
1) Die bürgerliche Eheschließung ist in der RcchtSseite der Ehe

begründet - Sie ist keine Neuerung , sondern im Gegentheil ein ur¬
alter , von der gesammten römischen und germanischen Welt und
auch von der Kirche im Mittelaller wie von den Reformatoren aner¬
kannter RechtSsatz .

2 ) Nur als obligatorisch zweckentsprechend ist sie eine unaus¬
weichliche Forderung in Folge der Verschiedenheit der Konfessionen ,
der Anmaßungen der Hierarchie , des Kampfes zwischen Staat und
Kirche .

3) Sie ist keine Schädigung der Kirche . Als ein bürger¬
licher Rechtsakt berührt sie da» Gebiet der Kirche nicht . Die kirch¬
liche Trauung (Einsegnung ) dagegen , als der auf die religiöse und
sittliche Seite der Ehe sich beziehende Akt, gewinnt als frei erfüllte
Gewissenspflicht an Reinheit und Weihe und erhöht als erbetener Akt
die Würde und da » Ansehen der Kirche.

4 ) Die hohe Wichtigkeit der religiösen und sittlichen Seite der Ehe
erheischt von der Kirche bei Einführung der Zivilehe die volle .Geltend¬
machung der hierin obliegenden Pflicht , und zwar soll sie

n . für rechtes christliches Verständniß der Ehe wirken ,
b . bei ihren Gliedern ernstlich darauf hinwirken , daß sie die Ehe

nicht anders schließen, al « mit dem Segen der Kirche , der aber
willig gewährt werden soll und nicht zu willkürlichen Eingriffen in
die persönliche Freiheit der Ehegatten mißbraucht werden darf .

b ) Die mit Einführung der bürgerlichen Eheschließung nöthig wer¬
dende kirchliche Trauordnung ( Verkündigung , TrauungSfsrmularien -c. )
muß von ter unumwundenen Anerkennung der mit der bür¬
gerlichen Eheschließung rechtlich bestehenden Ehe ausgehen .

Zu ihrer Begründung nimmt das Wort Dekan Schellenberg
aus Mannheim . Die glorreichen Erhebungen de « Deutschen Reich «
und die Nothwendigkeit , Stellung auf der Seite des Staats gegenüber
der Kirche zu nehmen , macht die Einführung der Zivilehe zu einer
drängenden Frage der Zeit . Aus verschiedenen öffentlichen Versamm¬
lungen der Protestanten und Katholiken ist sie zum Gegenstand der
Besprechung gemacht worden ; überall war man der Ansicht , die Zivil¬
ehe werde kommen . Wir müssen also zu ihr Stellung nehmen . Die
vorliegenden Thesen wollen die Anregung geben , einen gegenseitigen
Austausch der Meinungen zu veranlassen .

These l . Die Geschichte erklärt uns bestimmt , daß die bürger¬
lich e Eheschließung ein uralter Brauch ist. Der Auffassung der Ehe
als eines blosen Vertrage « ist damit nicht das Wort geredet . Sie ist
zunächst eine Naturordnung . Diese « Verhältniß bedarf jedoch der ge¬
setzten Regelung . Die Ehe ist ein Lebensgesctz ; st - ist eine RechtS -
verbindung ; als Basis de« Familienlebens gehört sie zu den Voraus¬
setzungen des Staates selbst. Ihre Bedeutung ist das Zusammenschmel¬
zen zweier Menschen zu einem Leben. Dies ist die sittliche und reli¬
giöse Seite der Ehe . Hier erfordert sie die Segnung der Religion .
Die rechtliche Seite der Ehe ist bei den Römern wie bei den alten Ger¬
manen anerkannt . Auch die ersten Christen gingen davon aus , daß sie
in der Ehe eine RechtSinstitution sahen . In den Zeiten der Kirchen¬
väter war die kirchliche Weihe kein sittliches Eiforderniß , sondern nur
ein religiöser Brauch . Papst Hadrian II . hat noch i . I . 870 die Ehe
auch ohne kirchliche Einsegnung für giltig erklärt . Erst in späteren
Jahrhunderten hat die Kirche ihren Einfluß nach und nach .für eine
kirchliche Trauung geltend gemacht . Luther erklärte den Ehestand
als im menschlichen Rechte begründet und in seinem Traubüchlein hat
er die Ehe in ihr naturgemäßes Verhältniß zurückgeführt . Auf alles
Das gestützt schlägt Ref -rent die 1. These zur Annahme vor .

Zu These 2 übergehend fährt er fort : Dieser allgemein anerkannte
Rcchtssatz aber wurde allgemein verlassen . Im Tridentinischen Konzil
beschloß man , baß die Ehe nur daun giltig fei, wenn sie vor einem
Geistlichen abgeschlossen. Damit war sie eine Sache der Kirche ge¬
worden . Allwälig erstarkte der Staat wieder , und er wurde dahin ge¬
führt , die Ehe wieder in seine Hände zu bekommen . Dadurch mußte
allmälig ein Konflikt entsteh !» , und die Bestrebungen gingen dahin »
diese Konflikte zu biseiligen , und das einzige Mittel hierbei ist , die
bürgerliche und religiöse Seite vollständig zu trennen . In England ,
Frankreich und Oesterreich ist die Eheverwaltung schon früher al « Sache
des Staates erklärt worden . In der Schweiz haben von 1835 — 61
Kämpfe in dieser Beziehung stattgefunden und Italien hat 1865 die
Ehe al - Sache des Staates erklärt . Deutschland wird nicht Zurück¬
bleiben . — Schon 1843 hat der König von Preußen die Nothwendig¬
keit einer bürgerlichen Eheschließung anerkannt . Jetzt ist es Zeit , dieses
Wort einzulöseu . Der Staat ist schuldig , allen seinen Gliedern da«
ursprüngliche Recht zur Eheschließung zu ermöglichen ; denn die Kirche
hat ihr Recht vielfach gemißbraucht . Belege hierfür gibt uns das trau¬
rige Kapitel der Mischehen . — Gegen alle diese Mißstände gibt e«
nur ein Mittel , die rechtliche und religiöse Seite zu trennen . Hierbei
ist die obligatorische Zivilehe zu fordern ; die fakultative Zivilehe wäre
nur eine halbe Maßregel . Der Redner erklärt sich deshalb entschieden
gegen die fakultative Zivilehe . Die obligatorische Ehe hat der Staat
nur durch seine Beamten vollziehen zu lassen . Hierauf gestützt , legt
Redner die zweit « These vor .

Bet These 3 kommt der Redner auf die Folgen der Zivilehe
zu sprechen. Man will hier eine Schädigung der Kirche erkennen . Die¬
ser Vorwurf muß mit Entschiedenheit zurückgewiesen werden , und daß
wir dies mit Recht thun dürfen , zeigt uns die Erfahrung in der preu¬
ßischen und hessischen Rheinprovinz und der bayrischen Pfalz , wo die
Zivilehe seit 60 Jahren besteht. Wenn man die- in diesen Ländern
durch besondere Verhältnisse erklären will , so kann man auch noch die
Erfahrung in Baden ansühren , wo seit 4 Jahren ebenfalls die Zivil¬
ehe eingesührt ist. Die Behauptung , daß bei 10 Proz . der geschlossenen
Ehen in Baden die kirchliche Trauung nicht begehrt worden , ist falsch .
Auf 4509 Ehen im Jahre 1871 komm, » 140 Ehen , die nur ziviliter
getraut find , davon kommen auf Mannheim und Pforzheim allein'
73 , wo der materialistisch -gesinnte Theil der Arbeiter dahin drängt ; auf
das übrige Land kommen nur 73 nicht kirchliche Eheschließungen . Au »

22 Bezirken haben dem Referenten Männer aller kirchlichen Parteien
auf Befragen erklärt , die Zivilehe sei keine Schädigung der christlichen
Kirche , nur ein einziger der Befragten hat sich dagegen erklärt . Ei -
nige dieser Erklärungen werden dabei im Wortlaut mitgetheilt .
Leichtsinn in der Eheschließung und Ehescheidung kommt auch ohne
Zivilehe vor und das etwaige Uebcrhandnehmen solcher Erscheinungen
hat seinen tieferen Grund in allgemeinen Zeitlichtungen , in Verwahr¬
losung , ungezügelten LebenSsnsprüchen und einem die Arbeiterklasse
durchwühlenden gcsellschaftfeindlichen Atheismus . Diesen Erscheinungen
in der Arbeiterbevölkerung zu Mannheim und Pforzheim steht die That "
lache entgegen , daß ein großer anderer Theil der Arbeiter , sodann der
gesammte Mittel - und Bürgerstand , alle übrigen Gemeindeglieder die
kirchliche Trauung nachsuchen , lieben , als die Hauptsache anschen , und
in dieser Freierljchkeit hat der weit überwiegende Theil der Bevölkerung
unseres Landes der Sache der Religion des Christenthums und der
Kirche eine Ehrenerklärung gegeben , wie sie gegenüber dem religiös
verachtenden Materialismus , den hochmüthigen Fragen eines Strauß -'

»haben wir noch Religion ? find wir noch Christen ? " und dem hierar¬
chischen Pessimismus nicht schöner gegeben werden kann . Ich schlage
sie höher an , al « alle wider ihn erschienenen Schriften ."

These 4 . Der Zivilehe gegenüber hat di- Kirche die Pflicht , die
Hand zu bieten . Referent führt dies nach dm einzelnen Seiten
au « und bespricht namentlich die Eheverweigerung von Seiten der
Priester , wobei er erwähnt , daß im Jahre 1868 in Preußen 100S
Fälle von Eheverweigerung vorkamen . Schließlich rechtfertige derselbe
noch die Nichtaufnahme de« Absatzes , welcher für die nicht nachgesuchte
kirchliche Einsegnung nach der bürgerlichen Eheschließung ein Zucht¬
mittel fordert . Nach einigen erläuternden Worten zu These 5 unter
Anführung von badischen Einrichtungen schließt der Redner seinen
geistvollen Vortrag unter lebhaftem Beisall mit einem Wort - Luthers ,
das ungefähr lautet : »Die Gnade Gottes ist wie ein fahrender Platz -
regen ; eS gilt zuzugreifm und festzuhalten - sonst geht sie vorüber
und kehrt nicht wieder . Das Evangelium von Christo war dem grie¬
chischen Lande angeboten , aber hin ist hin , nun haben sie den Türken -
ES war angeboten den lateinischen Völkern , aber hin ist hin , nun ha¬
ben sie den Papst . Aber nicht s» ihr liebe Deutsche ; angeboten ist
Euch die Gnade Gottes ; greifet zu, hallet fest. "

Prediger Richter ( Berlin ) : Das Recht der bürgerlichen Ehe -
schließung kann von Niemand bestritten werden . Die Frage bleibt
nur , was bleibt der Kirche übrig ? Sollen wir , wenn wir die Ehe¬
schließung von der Kirche trennen , ein neues Eherecht aufstellen ? Ich
meine nun : die heilige Schrift stellt für uns ein Sittengesetz auf ,
aber da « ist kein Gesetz und keine Rechtsordnung , welche die Kirche
durchführen soll, sonst geräth sie überall in Konflikt mit dem StaatS -
g -setz . Deßhalb muß die Kirche jedem die Trauung nachsuchenden
Paar den .kirchlichen Segen gewähren . Ein weiterer Punkt ist dann
auch der Geldpunkt , aber der darf für uns nicht maßgebend sein -
Redner empfiehlt deshalb die Annahme der vorliegenden Thesen .

Prof . Baum garten ( Rostock) erklärt , er sei vom streng kirch¬
lichen Standpunkt aus zur Forderung der Zivilehe gekommen ; da c»
Fälle gäbe , in welchen die kirchliche Trauung nicht gewährt werden
könne . Pastor Dreydorff ( Leipzig) stimmt vom liberalen Stand .
Punkt Dem zupser beantragt in These 3 di- Worte : »und sittliche "

zu
streichen . Man dürfte nicht scheiden zwischen bürgerlich und rechtlich
einerseits und religiös und sittlich andererseits . Auch die bürgerliche
rechtliche Seite sei sittlich . Ebenso beantragt er in These 4 , d . die
Worte hinter » Kirche"

zu streichen.
Pastor Schoost ( Hamburg ) motivirt den hamburgischen Antrag ,

der sich gegen die Einführung der reinen obligatorischen Zivilehe erklärt ,
dagegen „ für die bewährte hamburgische Einrichtung einer obligatori -
fchen staatlichen Prüfung in Ehesachen und Eintragung der Ehe «
in das Zioilstandsregister und die fakultative Form der Eheschließung "
spricht .

vr . Schr 0 ed - r ( Worms ) spricht aus der Erfahrung Rheinh -ss-nS.
Er führt Worte des ersten Geistlichen Rheinheffcns an , dem in 38jäh -
riger Amtsführung in Main ; nur 3 Beispiele von evang . Brautleuten
bekannt geworden , welche sich mit der Zivilehe begnügt hätten ; der -
selbe glaubt annehmen zu dürfen , daß alle evang . Geistlichen feine »
Bezirks dieselbe Erfahrung gemacht haben , ja auf dem Lande das Ver¬
hältniß noch günstiger sei , wie in den Städten der Provinz . Auch der
Bischof von Mainz hat die freudige Zustimmung zur Zivilehe in
der katholischen Bevölkerung Rhcinhessens nicht zu erschüttern vermocht .
- vr . Binkau weist auf dm Segen hin , der dem geistlichen Amt¬
selbst daraus erwachse , daß das geistliche Amt vielfach sein Ansehen
verloren hat , liegt daran , daß das von ihm Verlangte etwa » Erzwun¬
genes ist, im Interesse des geistlichen Amtes sei es daher nöthig , dir
obligatorische Zivilehe einzuführen .

vr . Schweizer weist die Behauptung , die Zivilehe sei ein Pro¬
dukt der Revolution , zurück . Der Staat habe die Verantwortung für
die verehelichten Staatsbürger , er habe daher auch die Pflicht , di« Ehe
zu schließen . Als Christ habe er dann dem Drange seines Herzen « zu
folgen . Geschähe dies freiwillig , dann kann die seelsorgerische Thätig »
keit erst recht ihren segensreichen Einfluß geltend machen , deßhalb
stimme er für die baldige Einführung .

Prediger Thomas spricht gegen die von Dreydorff befürwortet «:
Streichung des Worte « . sittlich " in These 3 . Der Staat sei einesttt ,
liche Gemeinschaft , er habe aber nicht die direkte Ausgabe , die Sittlich¬
keit zu befördern , er hat nur die Rechtsordnung im Auge zu haben ,
deßhalb sii die Scheidung zwischen rechtlich und religiös sittlich gemacht .
Pastor Schwarz (Dresden ) spricht ebenfalls für die Einführung dev
obligatorischen Ehr unter Anführung der bereit - mitgelheiltm Gründe .

Nachdem der Referent zum Schluß noch einmal das Wort ergriffen
und gegenüber einem vom Professor Baumgarten geltend gemachten
persönlichen Erlebnisse , erzählt , wie er vor wenig Wochen i» einem
sehr schwierigen Fall die kirchliche Trauung gewährt , aber mit Erfolg
der Tr

'
aurede den Charakter einer Bußred - gegeben habe , weßhalb er

dafür fei , daß die begehrte kirchliche Trauung unter Wahrung der
Kirche nie verweigert werden solle , erklärt sich die Versammlung ein¬
stimmig mit den Thesen einverstanden , worauf die Verhandlungen gegen
i/,3 Uhr geschlossen werden .



1.

Handel und Berkehr .

Neuester Frankfurter Kurszettel im Haupt»
blatt HL Seite .

Handelsberichte .
ff Berlin , 14 . Aug. (Schlußbericht .) Weizen per August

881/, , per Scvtbr .-Oktobr. 87 */. . Roggen per August 60*/. . per
Seprbr .-Oktbr. 60 ' /. , per Oktbr- Novbr. PO' /. , per April -Mai 60»/, .
RübSl per August 20' /,, , per Seplbr .-Oklbr. 20-/, . Spiritus per
August 24 Thlr . — Sgr ., per Septbr .-Oktbr. 22 Thlr . — Sgr .

-j- Stettin , 13. Aug. Getreidemarkt . Weizen per August
91» per September - Oktober 86 ' /, , per Frühjahr 85 . Roggen per
August-September und per September -Oktober 58' /, , per Frühjahr
59. RübSl 100 Kil. per August 21 . per September - Oktober
und per Frühjahr 20. Spiritus loco 23, per August 22" /,, » per
September -Oktober 21'/ . , Per Frühjahr 20' /, bez.

-j- Köln , 14 . Aug. Schlußbericht . Wetzen bester . effekt. hiesiger
9' /. Thlr. , estekt. fremder 9 Thlr . 10 Sgr . , per August 8 Thlr . 28

Sgr ., per Novbr . 8 Thlr . 28 ' /, Sgr . , per MLrz 1874 — Thlr .
— Sgr . Roggen HSHer , effekt. hiesiger 7 Thlr . — Sgr ., per August
— Thlr . — Sgr . , ver Novbr. 6 Thlr . 4 Sgr . , per März 1874
6 Thlr . 8' / , Sgr . RübSl fester , effekt . 11 Thlr , 15 Sgr ., per Oktbr.
11 Thlr . 4' / , Sgr . , per Mai 1874 11 Thlr . 24 Sgr . Leinöl
12 Thlr . 5 Sgr .

Hamburg , 13. Aug. Nach Berichten, welche der hiesigen . Bör¬
senhalle" aus Rio de Janeiro vom 23 . Juli per Dampfer
. Bohne" zugegangen find , betrugen feit dem 8. Juli die Abladungen
von Kaffee nach dem Kanal und der Elbe — , nach Havre , eng¬
lischen Häfen , Belgien , Holland und Bremen 3900 , nach der Ostsee,
Schweden , Norwegen und Kopenhagen — , nach Gibraltar und dem
Mittelmeer 4200 , nach Nordamerika 70,900 Sack. Vorraib in Rio
120,000 , tägliche DurchschnittSzufuhr 5100 Sack. Preise für good
first 9800 ü 9900 Reis . Kurs auf London 25' /, L 25 ' /, d. Fracht
nach dem Kanal 32 '/, sh. Abladungen von Santo » nach Nordeuropa
3000 Sack. Vorrath in Santos 9000 Sack. Preis für gute Qualität
in Santos 9300 Reis .

Mannheim , 14. Aug. Weizen, Roggen und Gerste Höher, Hafer
fest, Oele und Petroleum still . Weizen, hierländifcher 18— ' /« fl., ftan -

zSstschcr —- fl., russischer 16' , —13 fl. , norddeutscher — fl. , ameri¬
kanischer 17 ' /, —18' /, fl. Roggen 11'/, - 12' / , fl.. Gerste , hierländische
12—' /, fl. , Pfälzer— st., württcmbergische — fl., französische — fl. ,
ungarische — fl . Hafer effekt. 10 - ' / , fl .. Hafer auf Lieferung — fl.
Kerne« — fl. Kohlreps, ungarischer 16' /, fl. , deutscher 16' /, — ' / , fl.
Bohnen — fl. per 100 Kilo. Kleefarnen, deutscher 1. — fl -, deut-

fcher II . — fl., Luzerne — fl., Esparsette — fl. Leinöl 22 fl. , faß¬
weise 22 ' /, fl. Rüböl 19' /, fl. , faßweise 20 fl . Branntwein 50 °/g
Trolles 50 L. Petroleum 10'/, fl., faßweise 10 '/, —'/, fl . per 100
Kilo mit Faß . Weizenmehl per 100 Kilo mit Sack : Nr . 0 30 fl.
— kr . , Nr . 1 27 fl. - kr . . Nr . 2 23 fl. — kr. , Nr . 3 21 fl.
40 kr., Nr . 4 18 fl . — kr. Roggenmehl Nr. 0 18 fl. 30 kr. . Nr. 1
17 fl. 45 kr .

Stockach , 12 . Aug. ( Fruchtmarkt - Preise . ) Kernen

höchster 9 fl. 12 kr. , mittlerer 3 fl. 30 kr. . niedrigster 8 fl. - kr.
Wetzen höchster 8 fl. 30 kr. , mittlerer 8 fl. 19 kr. , niedrigster 8 fl .
— kr. Haber höchster 5 fl. 24 kr. , mittlerer 5 fl. 24 kr., niedrig¬
ster 5 fl. 24 kr. Oelsamen höchster 8 fl . 15 kr. , mittlerer 7 fl . 15 kr.,
niedrigster 7 fl. — kr. per Zentner oder 50 Kilo.

Wien , 13 . Aug. Die , N . fr. Presse" bringt in ihrer heutigen
Morgennummer betreff» der gestern von ihr gemeldetm angeblichen
Verhandlungen des österreichischen und des ungarischen Finanzmmisters
über Einziehung von Staatsnoten weitere Details . Hiernach
reduzirt sich die ganze Meldung darauf , daß von den Mitgliedem des
ungarischen Ministeriums Aeußerungen gethan worden find, die sich auf
später einmal betreffs der Einziehung von Staatsnvten einzuleitende
Schritte beziehen ; gegmwärtig ist aber von einer darauf bezüglichen
Verhandlung noch gar keine Rede. — Die Waarenbörse hat stch
gestern konstituirt und soll am 1 . Septbr . d. I . eröffnet werden. —
Zur Ausführung der GetreidetranSporte , welche von den süd¬
östlichen StaatSbabn -Linien aus nach Berlin , Stettin und Hamburg zu
efftktniren sind, ist von den Direktionen der Nordbahu , der Nordwest-
bahn und der Staatsbahn ein gemeinschaftlicher Wagenpark aufgestellt
worden. — Die Eisenbahnstrecke Hieflau - Eisenerz ist in Betrieb gesetzt
worden. — Den Baugesellschaften, welche die durch die Donamegimrimg
frei gewordenen Bodmstrecken erworben haben, sind weitere Zahlungs¬
fristen zugestanden worden. Bei dem von der ungarischenRegierung mit
der Kreditanstalt und dem Hause Rothschild abgeschlossenen Vorschuß-

geschäste find 8 Proz . Zinsen einschließlich der Provision stipulirt . —
Dem . Tagblatte " zufolge sollte die Wiener Handelsbank die Liquidation
der österreichischen Seehandlung und der austro- türkischen Kreditanstalt
übernommen haben und de« Aktionären der gedachten beiden Institute
Aktien der Handelsbank zu überweisen beabsichtigen ; die Bestätigung
dieser Nachricht bleibt jedoch abzuwarten .

6 .I -. Paris , 13. Aug. Die Börse ist absolut geschäft - los ; nur
in der Couliffe herrscht einiges Leben, indem dort türkische Rente wie¬
der einmal massenhaft ausgcboten und bis auf 51 .15 zurückgeworfcn
wird. Ein eigenthümlicheS Vorspiel für die große AnlehenSoperation,
welche man bekanntlich in Konstantinopel vorbereitet. Rente 57.42,
neue Anleihe 91.32 , Italiener bester 61 .30, auch spanische Ertsrieure
in Erholung 19' /, ü ' /, . Banque de Paris 1103 , Mobilier 363,
österreichische Boden - Kreditanstalt 863 , Lombarden 431 , österreichische
Staatsbahn 761 .

ff Paris , 14 . Aug . Rüböl angeboten , ver Aug. 90.50 , per
Septbr .-Dezbr. 92.25 , per Jan .- April 93.—. Mebl , 8 Marken , All ,
per August 86.25 , per Septbr .-Dezbr. 85 .25, per Novbr .- Fcbr. 83.25.
Zucker 88". disponible, 61 .—. Spiritus per August 65. — .

Amsterdam , 14 . Aug . Weizen loco fest , per Oktober 375,
rer Novbr . —. Roggen loco höher , per Oktbr . 230 , ver März
235. RavS loco 365 . per April 391. Rüböl Iseo 36 '/« , per
Herbst 37' /, , per Mai 1874 39 ' /, . Stimmung aufgeregt.

Antwerpen , 13 Aug. Für Kasfee hat sich die Nachfrage stark
qestcigert und find die Preise voll um ' /, c«. höher gegangen. Hayti
Port -au -Prince 55' /« , Cap 56 , gut ord. Santos 56 - 56' /, , fein 57
bis 58 , Java ord. blaß bis gelblich 59 — 61 cS. bez. Der heutige
Umsatz beträgt etwa 1700 Sack. Bretagne Honig steigend , disp . mit
fl. 20 Entr . bez. Har » fester . — Von Häuten wurden c» . 3500 Stück
begeben , tr. Buenos Ayres Ochsen - (Paraguay ) 12' / , Kil . frs . 139

b (r-. b° . Matabero « 13-/ . Kil KS. 157. ges. Uruguay Ochsen - 20/25
Krl. srS . 93 . Buenos - AyreS Hörner wurde » 3300 Stück 25 ' /, —26 '/,
Kil. zu fr«. 24 , Uruguay do . 15,000 St . 54'/, - 55' /, Kil Zu fr«.
54 und Rio Grande do . 6596 St . 51 '/, — 52' /, Kilo zu srS . 49 per
104 St . begeben . — Raff . Petroleum still , blank dispon . ff«. 37 '/,
br« 39 bez. , per August 37' /, bez. , Sept . 37' /. bez., Okt. 38' /, bez.,
Dezbr. 39 bez , Jan . 40 Br . . Sept . -Dezbr. 38 '/, bez., Okt.-Dez . 38' /.
bez. — Amenk. « chmalz disp. bleibt in guter Haltung , da« Geschäft
war aber stiller, Marke Wilcor fl. 24 ' /, . Amerikan. Speck gefragter
und fest , long middleS ft«. 98 bez. , short middle« notiren srS . 102" ,
bi« 103 und tr . ges. Schultern srS. 81 .

/ London , 13. Aug. (City - Bericht .) Diskontmarkt
lebhafter. Geld ist etwas knapper und e« werden Wechsel nur zu
3 '/, — ZV, «/, escomptirt . — Fondsbörse lebhafter und fest. Es
scheint, als wenn die Baissespekulationen ihr Ende erreicht hätte», und
einer gesunderen Tendenz gegenwärtig Platz machten.

London , 14 . Aug. ConsolS 92" „ , Amerik. 93' /, . Schwim¬
mend« Weizenladungen fest , eingetroffen 3 , zum Verkauf angeboten
10 Cargos. — Leinöl loco 33 sh . 3 d.

Liverpool , 14. Aug. Baumwollsnmarkt . Umsatz
12,000 Ballen , davon auf Spekulation und Export 2000 Ballen .
Middling Upland 8' /, , middling Orleans 9' /, , Fair Egyptian 9' /, ,
Fair Dhollerah 6, Fair Broach 6' /„ Fair Oomra 6 ' / . , Fair Madras
6 , Fair Bengal 4' /«. Fair Smyrna 6 ' /. , Fair Pernam 9. Middl .
Fair Dholl. 5' /, . Middl . Dholl. 4 . Good middl. Dholl. 4' /, . Good
Fair Oomra 6 " /„ . Middl . Mobile 8'/, . Middl . Egyptian 6' /,.
Fair Bahia 8' /. . Fair Maceio 9' /, . Fair Maranham 9' /. . Fair
Oomrawuttee 6' /. . Fair Scinde 4' /, . Fair Tinnevilly 5 ' /, . Fair
Rio 8' /, . Ruhig .

Neu - Uork , 13. Aug. Goldagio 115 ' /, . London 108 ' /«. Baum¬
wolle middl . Upland 19' /, cs . Petroleum Standard white 16 '/« cs.
Mehl extra State 6.60 — 6.80 D. Rother Frühjahrswetzen — D.
Baumwoll -Zusuhr in sämmtl. Häfen der Union 2000 B.

Wien , 14. Aug. Bei der heutigen Gewinnziehung der ungari¬
schen Prämienanleihe von 1870 fiel der Hauptgewinn von 250,000 fl .
auf Serie 4594 Nr . 41 . der zweite Gewinn von 25,000 fl. auf Se¬
rie 5301 Nr . 25 , der drille Gewinn von 5000 fl. auf Serie 5301
Nr . 27 Weiter wurden folgende Serien gezogen : 23 317 4044
4229 4446 4926 5204 5410 5591 und 5815.

Wittetrmgsbeobrrchtumgc«
der met^ rologische« Statins Sarlsrnhe.

14 . Aug .
Wrgs. rnyi
Mtg«. r „
RachlS S „

Barometer
iS 2US.

Tempe¬
ratur

in «0.

Fruchtig»
krtt i»

Prozev - Wind. Himmel.
trn .

7552 -°-° 16,6 0.84 SW . bedeck .
755 .5"" ° 20 5 0 .52
756 .6m-» 14,8 0.81 ' bewölk .

Verantwortlicher Redakteur :
vr . I . Herrn. Kroenlein .

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffeutliche Aufforderungen.

Z.91. Nr . 6794. Ett
'
enheim . Alle

Diejenigen , welche an den nachverzeichnetcn,
seit unvordenklicher Zeit von Großh . Do -

.mänenfiskus besessenen Liegenschaften auf
den ärarischen Waldgemarkungen Kloster¬
wald und Neuwald dinglicheRechte, lehen-
rechtliche oder fideikommifsarische Ansprüche
haben oder zu haben glauben, werden auf¬
gefordert, solche

binnen zwei Monaten
geltend zu machen , widrigens dieselben
neuen Erwerbern dieser Liegenschaften ge¬
genüber verloren gehen würden .

Verzeichniß der Liegenschaften :
1. 182 Hektar 8 Ar nnd 44 Meter Wald

in der Gewann Neuwald , gegen Osten
an Gemarkung und Gcmeindewald
von RingSheim , gegen Süden an
Privatwiesen aus der Gemarkung
Münsterthal , gegen Westen an Ge¬
markung und Gemeindewald von
Münsterthal , und gegen Norden an
Gemarkung und Gemeindewald von
Ettenheim grenzend ;

L. 27 Hektar 85 Ar 86 Meter , Hofgut
Kächerhof, und zwar zerfallend m :
u. 3 Ar 15 Meter Garten ;
d . 22 Hektar 65 Ar 57 Meter Acker-

feld ;
v. 4 Hektar 19 Ar 94 Meter Wiesen ;
ä . 29 Ar 25 Meter Baustellen und

Hofräume ;
o. 67 Ar 95 Meter Weiher und

Wege.
Angränzer : eins. Gemarkung und

Gemerndewald von Ettenheim , ands.
Gemarkung und Gemeindewald von
Münsterthal und Großh . Domänen¬
ärar .

Ettenheim , den 8. August 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht .

D o r n e r .
W o l p e r t.

Z .96. Nr . 6815 . Buchen . Nachdem
ans die diesseitige Aufforderung vom 17.
Oktober 1871 , Nr . 5096 , Ansprüche an die
dort bezeichnet «« Liegenschaften bisher nicht
geltend gemacht worden sind , so werden
Eigenthum und andere dingliche Rechte an
dieselben gegenüber einem dritten Erwerber
für erloschenerklärt .

Buchen , den 7 . August 1873 .
Großh . bad . Amtsgericht.

Bauer .
Ad . Fleuchaus .

Z .86 . Nr . 10,944 . Sinsheim .
I . S .

Großh . DomänenfiSkuS
gegen

Unbekannte,
Aufforderung zur Klage
betr.

Unter Bezug auf unsere öffentliche Auf¬
forderung vom 21 . Mai l. I . , Nr . 7147 ,
werden alle die darin genannten Rechte auf
die dort bezeichnet -« Liegenschaften dem Auf¬
fordernden gegenüber für erloschen erklärt .

Sinsheim , den 9 . August 1873.
Großh . bad. Amtsgericht .

Schmitt .
W . Häffner .

Ganten.
Z .130 . 1. Nr . 11,668 . Lörrach . Gegen

den Nachlaß des Kaufmanns PiuSWrd -
mser von Stetten haben wir Gant erkannt,

und es wird nunmehr zumRichtigstellungS-
und Vorzugsverfahren Tagfahrt anberaumt
aus

Dienstag den 26. August l. I . ,
Vorm . 8 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche a«S
was immer für einem Grunde Ansprüchean
die Ganttnaffe machen wollen, aufgefordert,
solche in der angesetzten Tagfahrt , bei Ver -
meidung des Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch-
ügte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
Beweisurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagsahrt wird ein Maffe-
pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver-
sucht werden , und es werden in Bezug aus
Borgvergleicheund Ernennung des Masse-
Pflegers und Gläubigerausschussesdie Nicht-
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen, widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung, wie wenn sie der Parier er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte des
Gerichts angeschlagen, resp . den Gläubigern ,
deren Aufenthaltsort bekannt ist , durch die
Post zugesendet würden.

Lörrach , den 11 . August 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

L o s i n g e r .
Z .110. A.G .Nr . 20,150 . Pforzheim .

Gegen Johann Nonnenmacher , Land-
wirth von Bauschlott, haben wir Gant er¬
kannt und Tagfahrt zum Richtigstellungs-
und Vorzugsversahren aus
Dienstag den 23 . September d. I .,

Vorm . 9 Uhr ,
angeordnct .

Alle Diejenigen , welche aus was immer
für einem Grund Ansprüche an die Masse
machen wollen , werden aufgefordert , solche
in der Tagsahrt bei Vermerdung des Ans -
schlusses persönlich oder durch gehörigBevoll¬
mächtigte, schriftlich odermündlich anzumel¬
den, ihre etwaigen Vorzugs - und Unter-
pfandsrechte genau zu bezeichnen und zu¬
gleich die Beweisurkunden vorzulegen oder
den Beweis mit anderen Beweismitteln an¬
zutreten . In der Tagfahrt soll auch ein
Massepflegerund ein Gläubigerausschuß er¬
nannt und ein Borg - und Nachlaßvergleich
versucht werden. In Bezug auf Borgver -
glcich und jeneErnennungen wird der Nicht¬
erscheinende als der Mehrheit der Erschiene¬
nen beitretend angesehen . Den Ausländern
wird aufgegeben, bis dahin einen dahier
wohnmden Gewalthaber für den Empfang
aller Einhändigungen , welche der Partei
selbst geschehen sollen , zu bestellen , widrigens
alle weiteren Verfügungen mit Wirkung der
Eröffnung an der Gerichtstafel angeschlagen ,
bezhw . den bekannten Gläubigern durch die
Post zugesendetwürden .

Pforzheim , den 9. August 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

I . Buß .
Beck.

Z .1S2. Nr . 10,S14. Tauberbifchofs -
heim . Gegen die Berlafsenschast deS ff

Markus Berberich von Gissigheirn haben
wir Gant erkannt, und es wird nunmehr
zum Richtigstellung- - und Vorzugsverfah¬
ren Tagfahrt anberaumt auf

Freitag den 29. August d. I . ,
Vorm . 9 Uhr .

ES werden alle Diejenigen , welche auS
war immer für einem Grunde Ansprüche
an die Ganttnaffe mache » wollen , ansgefor-
dert, solche in der angesetztenTagfahrt , bei
Vermeidung der Ausschlusses von der Gant ,
persönlich oder durch gehörig Bevollmäch¬
tigte, schriftlich oder mündlich, anzumelden
und zugleich ihre etwaigen Vorzugs - oder
Unterpfandsrechte zu bezeichnen , sowie ihre
BewelSurkunden vorzulegen oder den Be¬
weis durch andere Beweismittel anzutreten .

In derselben Tagfahrt wird ein Masse-
Pfleger und ein Gläubigerausschuß ernannt ,
und ein Borg - oder Nachlaßvergleich ver¬
sucht werden , und eS werden in Bezug aus
Borgvergleiche und Ernennung deS Maffe-
pflegerS und Gläubigerausschusses die Nicht¬
erscheinenden als der Mehrheit der Erschie¬
nenen beitretend angesehen werden.

Die im AuSlande wohnenden Gläubiger
haben längstens bis zu jener Tagfahrt einen
dahier wohnenden Gewalthaber für den
Empfang aller Einhändigungen zu bestellen ,
welche nach den Gesetzen der Partei selbst
geschehen sollen , widrigenfalls alle weiteren
Verfügungen und Erkenntnisse mit der glei¬
chen Wirkung , wie wenn sie der Parte » er¬
öffnet wären , nur an dem Sitzungsorte
deS Gerichts angeschlagen, beziehungsweise
denjenigen im Auslande wohnenden Gläu¬
bigern , deren Aufenthaltsort bekannt ist,
durch die Post zugesendet würden.

TauberbischosShcirn, den 13. Aug . 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Lochbühle r .
Z .92 . Nr . 12,191 . Rastatt .

Die Gant des FranzK lein -
kopf von Söllingen betr .

Alle diejenigen Gläubiger , welche ihre
Forderungen vor oder in der heutigen Tag¬
fahrt nicht angemeldet haben, werden hiemit
von der vorhandenen Masse ausgeschlossen.

Rastatt , den 6. August 1873.
Großh . bad. Amtsgericht.

Waag .
Verschollenheitsverfahreu.

Z109 . Nr . 4660. Bonndorf . Da
Josef Behringer von Staufen der diesseiti¬
gen Aufforderung vom 15. Mai v . I . , Nr .
3037 , keine Folge geleistet hat , so wird der¬
selbe für verschollen erklärt und sein Ver¬
mögen seinen nächstberechtigtenVerwandten
gegen Sicherheitsleistung in fürsorglichen
Besitz gegeben .

Bonndorf , den 11 . August 1873 .
Großh . bad . Amsgericht.

Hott .
Bachmann .

Entmündigungen .
Z.101. Nr 17,454 . Bruchsal . Durch

Unheil vom 17. März d. I . , Nr . 6196 ,
wurde Albert Riegel von Kronau wegen
Gemüthsschwäche entmündigt , und wurde
als Vormund desselben Lorenz Dämmert ,
Landwirth von Kronau , ernannt .

Bruchsal , den 11 . August 1873.
Großh . bad . Amtsgericht,

v . Jagemann .
Erdeinweisungeu.

Z .103. Nr . 10,343 . MoSbach . Aus
Ableben des Peter Ka rch er von Dallau
hat der Großh . Fiskus um Einweisung in

Besitz und Gewähr der Verlafsenschaft ge-
beten. Etwaige Einsprachen sind

binnen 4 Wochen
anher geltend zu machen, widrigenfalls dem
Anträge stattgegebenwürde.

Mosbach, den 7. August 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

Rüttinger .
Erbvsrladimge«.

Z . 100. Durmersheim . Josef
Merz , Bürger und Landwirth von Au
am Rhein , seit mehreren Jahren mit unbe¬
kanntem Aufenthalte in Amerika abwesend ,
ist zur Erbschaft seines für verschollen er¬
klärten Sohnes , Vital Merz , berufen.

Derselbe wird hiemit aufgesordert,
binnen 3 Monaten

sich bei dem Unterzeichneten zu melden, wi¬
drigenfalls die Erbschaft Denen zugetheilt
werden wird , welchen sie zukäme , wenn der
Vorgeladene zur Zeit des ErbanfallS nicht
mehr am Leben gewesen wäre.

Durmersheim , den 12. August 1873.
Der Großh . Notar
A l f f e r m a n n.

/ ? Z .108 . Kehl . Mathias K e h r e t von
Kehl Dorf , geboren im Jahr 1821 , Sohn
I. Ehe , welcher sich unbekannt wo in Ame¬
rika aufhält , oder dessen Nachkommen, wer¬
den andurch zu den Erbverhandlungen der
am 1. August d . I . verlebten Mutter des Er -
stern , Andreas Schütterle , Gärtner ,
Wittwe , Magdalena , geb. Rapp , von Kehl
Dorf , insbesondere zur Empfangnahme der
Erbansprüche mit Frist von

drei Monaten
mit dem Bedeuten öffentlich vorgeladen,
daß, wenn in solcher keine Anmeldungen er¬
folgen, nach deren Umfluß die Erbschaft
lediglich Denen wird zugetheilt werden, wel¬
chen sie zukäme, wenn die Vorgclsdenen zur
Zeit deS Erbanfalls nicht mehr am Leben
gewesen wären .

Kehl , den 10. August 1873 .
Großh . bad . Notar .
W e s s i n g e r .

Handelsregister-Einträge.
Z .84. Nr . 20,814 . Karlsruhe . Zu

O .Z. 41 deS Firmenregisters Firma „ Wm.
Herwig zu Karlsruhe " wurde einge-
tragen : „Die Firma ist erloschen ."

Karlsruhe , den 4. August 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i u S.
Z .85 . Nr . 20,451 . Karlsruhe .

Unter O.Z . 340 des Firmenregisters wurde
heute die Firma „M . Winter dahier"
eingetragen.

Inhaberin derselben ist Mathilde W in¬
te r von hier , Ehefrau des Kaufmanns
Adols Winter von hier. Durch Beschluß
diesseitigen Gerichts vom 7. Juni d. I .,
Nr . 15,250 , wurde dieselbe für berechtigt
erklärt , ihr Vermögen von dem ihres Ehe¬
mannes abzusondern.

Karlsruhe , 8 . August 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

N e b e n i u s.
Z .107. Nr . 19,385 u. 19,417. Pforz -

heim . Zum Gesellschastsregister wurde
heute eingetragen, und zwar :

Zn O .Z . 147 die Firma Gesellu . Cic .
betr ., daß der Gesellschafter Johannes G e-
sell unterm 13. Mai d . I . durch Tod aus
der Gesellschaft ausgeschieden ist , als neue
Gesellschafter Karl Gesell dahier und
Arth«ff Gesell , Kaufmann in Neu-Dork ,
obiger Firma beigetreten sind , und dieselben

Gesell gleiches Vertretungsrecht haben.
Zu O .Z . 229 die Firma „RöSle u.

Hailßmann " dahier betr. Ehevertrag deS
Alexander Haußmann mit Amalie Ber¬
tha, geb. Fahn er , von hier, ä . ck. Pforz¬
heim, den 2. Juli 1873 wornach die Güter -
gemeinschaftauf den beiderseitigen Einwurf
von 100 fl. beschränkt wird.

Pforzheim , den 2. August 1873.
Großh . bad . Amtsgericht.

I . B u ß.
Z -126) Langensteinbach .

Aufforderung.
Zur Aufstellung des ErbverzeichniffeS auf

^ Ableben der Susanns , geb. Tran , Ehe-
! fran des Steinhauers Karl Burger in
! Spielberg , bürgerlich in Kleinsteinbach, ist
! Tagfahrt auf

Freitag den 22 . d. M . ,
Morgens 8 Uhr ,

in der Stcrbbehausung zu Spielberg anbe¬
raumt .

Der Wittwer Karl Burger , dessen
Aufenthaltsort nicht ermittelt werden kann,
welcher jedoch in der Umgegend von Pforz¬
heim arbeiten soll , wird hiermit ansgefor-
dert, stch in obiger Tagsahrt einzufinden,
andernfalls ein Abwesenheitspfleger aus eine
Stelle treten wird.

Langensteinbach , den 10. August 1873.
Großh . Notar

D ams .
Y.221. 2. Nr . 2906 . Mannheim .

'

Versteigerung.
Bei Unterzeichneter Stelle ist ein Vor¬

rath von ca. 60 Ctr . alter Akten und Regi-
ster , zur Papierfabrikation geeignet, vorhan¬
den . Angebote hierauf wollen bis zum 20.
d. Mts . schriftlich dahier eingereicht werden.

Mannheim , den 7. August 1873.
Großh. bad. Hauptzollamt.

B a u m a n n .
A.254. 2 . Nr . 485. Ottenhofen

(Holzverstcigerung .) Aus Domä
nenwald Distrikt i. Sulzbacher Wald ver
steigern wir mit Borgfrist

Dienstag den 19 . August d. I . ,
früh 9 Uhr ,

im Bad Sulzbach .-
105 Tannen - Klötze , 9 Ahorn-Klötze , 1i

Buchen-Klötze , 6 Eschen -Klötze , 3 Ruschen
Klötze , 7 Eichen-Klötze , 1 Birkcn -Klotz ;

20 Tannen -Stämme ;
18 Eichenstämme;
50 Stück Eschen -Stangen ;
565 Ster Buchen-Scheitholz I . Klaffe

361 Ster Buchen-Scheitholz li . Klaffe, 15<
Ster Ahorn -Scheitholz , 4l Ster Tannen
Scheitholz II . Klasse ;

338 Ster Buchen-Prügel , 64 Ster Schäl
eichen - Prügel , 165 Ster gemischte Prüqel

2075 Stuck Buchen-Wellen,700 Stüc
Schälerchen-Wellen , 3300 Stück gemischt
Wellen.

2 Lasse Schlagraum.
Das Holz lagert größtenthcilS auf den

Holzplatz bei dem Bad Sulzbach .
Etwa 200 Ster auf dem Sohlberg eigner

fich Zur Abfuhr in das Kapplerthal .
Waldhüter Schnurr auf dem Sohlber ;

wird das Holz auf Verlangen vorweisen.
Ottenhöfen , den 8 . August 1873.

Großh . bad . Bezirksforstei.
Gockel .

Druck nnd Verlag der G. Braun ' schen H ofbnchdruckerei .
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